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1. Intuition
• Die Verwendung von Intuition ist ein wesentlicher Bestandteil der 

sozialarbeiterischen Praxis.
• Frage: In welchen Situationen können wir uns auf unsere Intuition verlassen und in 

welchen Situationen ist analytisches Denken die bessere Wahl? 
• Zwei Ziele

1. Eine Reflexionsgrundlage für Praktiker*innen der Sozialen Arbeit sowie für 
Einrichtungsleitungen liefern, um die Qualität der täglichen 
Entscheidungsfindung hinsichtlich der Nutzung von Intuition kritisch zu 
evaluieren

2. Forscher*innen in der Sozialen Arbeit einen Rahmen zu bieten, anhand 
dessen sie die Qualität von Entscheidungsfindung evaluieren können

→Um dieses Ziel zu erreichen haben wir die cognitive continuum theory (Hammond 
et al. 1987) mit den Ideen von Kahneman & Klein (2009) kombiniert



1. Intuition
• “The situation as provided a cue: this cue has given the expert access to 

information stored in memory, and the information provides the answer. 
Intuition is nothing more and nothing less than recognition” (Simon 1992: 155)

• Intuition wird auch als “gut feeling” (Trevithick 2014: 297) beschrieben



2. Für Intuition geeignete Umgebungen
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• Ob intuitive Entscheidungen vertrauenswürdig sind oder nicht, hängt von 
der Umgebung der Entscheidungen ab (Kahneman & Klein 2009)

• Eine Umgebung ist für intuitive Entscheidungen geeignet, wenn zwei 
Bedingungen erfüllt sind (Kahneman & Klein 2009):

(1) Die Umgebung muss eine hohe Validität aufweisen. Das bedeutet, 
dass es stabile Ursachen-Wirkungs-Beziehungen gibt und diese 
Beziehungen erkennbar sind.

(2) Es muss die Möglichkeit geben, diese Muster und Zusammenhänge 
zu erlernen, beispielsweise durch praktische Erfahrung, 
angemessenes Feedback und Wiederholung. 

• Wenn diese zwei Bedingungen erfüllt sind, kann die Fähigkeit, gute 
intuitive Entscheidungen zu treffen, erlernt werden, und intuitive 
Entscheidungen von Expert*innen können erfolgreich sein (Kahneman & 
Klein 2009)



Beispiel Schachspiel (Kahneman & Klein 2009):
• In einem Schachspiel ist die Umgebung besonders geeignet für intuitive 

Entscheidungen. 
• Die Zusammenhänge zwischen Ursache und Wirkung einzelner Züge sind 

nachvollziehbar.
• Schachspieler*innen erhalten Feedback darüber, wie gut ihr Zug war → dies 

ermöglicht das Training der Intuition → Schachgroßmeister*innen kennen 
intuitiv den besten oder zumindest einen guten Zug
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Eine Umgebung ist für intuitive Entscheidungen geeignet, wenn zwei 
Bedingungen erfüllt sind (Kahneman & Klein 2009):

(1) Die Umgebung muss eine hohe Validität aufweisen
(2) Es muss die Möglichkeit bestehen, Muster und Zusammenhänge 

erlernen zu können

2. Für Intuition geeignete Umgebungen



Beispiel Poker (Kahneman & Klein 2009):
• Ein Poker-Spiel bietet eine hochgradig unsichere Umgebung, da die 

Fähigkeit, vorteilhafte Einsätze zu identifizieren, sich verbessern kann, ohne 
dass garantiert ist, dass jeder Versuch erfolgreich sein wird – es können nur 
Wahrscheinlichkeiten für einen Gewinn angegeben werden!

• Dennoch ist ein Poker-Spiel gut für intuitive Entscheidungsfindung geeignet, 
da es eine stabile Ursache-Wirkungs-Beziehung gibt und ein*e Poker-
Spieler*in Feedback zu den Handlungen erhält.
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2. Für Intuition geeignete Umgebungen

Eine Umgebung ist für intuitive Entscheidungen geeignet, wenn zwei 
Bedingungen erfüllt sind (Kahneman & Klein 2009):

(1) Die Umgebung muss eine hohe Validität aufweisen
(2) Es muss die Möglichkeit bestehen, Muster und Zusammenhänge 

erlernen zu können



Beispiel der Vorhersage der Entwicklung von Aktienkursen:
• Die Umgebung ist nicht geeignet für intuitive Entscheidungen → der Erfolg 

intuitiver Entscheidungen beruht meist auf glücklichen Zufällen (Kahneman 
2016; Taleb 2018; Tetlock 2017)

• Ursache-Wirkungs-Beziehungen sind nicht beobachtbar
• Glückliche Vorhersagen können zu einem hohen Maß an Überzeugungen in 

die eigenen intuitiven Fähigkeiten führen (Kahneman 2016)
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Eine Umgebung ist für intuitive Entscheidungen geeignet, wenn zwei 
Bedingungen erfüllt sind (Kahneman & Klein 2009):

(1) Die Umgebung muss eine hohe Validität aufweisen
(2) Es muss die Möglichkeit bestehen, Muster und Zusammenhänge 

erlernen zu können

2. Für Intuition nicht geeignete Umgebungen



3. Cognitive Continuum
• Selbstverständlich nutzen wir nicht ausschließlich Intuition 
• Auch wenn Intuition und analytisches Denken zunächst als Gegensätze 

erscheinen, werden beide gleichzeitig eingesetzt (Helm 2022)
• Hammond et al. (1987) kritisieren die prototypische Trennung zwischen 

intuitivem und analytischem Denken und schlagen daher ein Kontinuum vor

Vereinfachte Darstellung (Dhami & Thomson 2012: 320)

ausschließlich
Intuition

überwiegend Intuition 
& etwas analytisches 

Denken

gleichermaßen 
analytisches und 
intuitives Denken

überwiegend 
analytisches Denken & 

etwas Intuition

ausschließlich 
analytisches 

Denken



4. Intuitive Entscheidungsfindung in der Sozialen Arbeit
• Zur Zusammenfassung: Durch eine Analyse der Umgebung kann entschieden 

werden, ob die eigene Intuition vertrauenswürdig ist oder besser analytischem 
Denken vertraut werden sollte.

Cognitive continuum
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Eine Umgebung ist für intuitive Entscheidungen geeignet, wenn zwei 
Bedingungen erfüllt sind (Kahneman & Klein 2009):
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(2) Es muss die Möglichkeit bestehen, Muster und Zusammenhänge 

erlernen zu können
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4. Intuitive Entscheidungsfindung 
     in der Sozialen Arbeit

Ein 37-jähriger Mann sucht Unterstützung in 
einer Beratungsstelle. Er konsumiert seit 
seinem 23. Lebensjahr Heroin und Crack und 
befindet sich aktuell in 
Opioidsubstitutionstherapie. Der Grund für das 
Aufsuchen der Beratungsstelle ist eine 
generelle Unzufriedenheit mit seiner Lage und 
der Wunsch, etwas am eigenen 
Konsumverhalten zu verändern. 
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• Wenn der Fokus auf der aktuellen emotionalen Situation/Stimmung des 
Klienten liegt, ist der Zusammenhang zwischen Handlung der Sozialarbeiterin 
und der Reaktion des Klienten sofort erkennbar und relative stabil (1)

• In der Entscheidung, wann und ob eine Gesprächsführungsmethode eingesetzt 
wird, kann der eigenen Intuition wahrscheinlich vertraut werden

Entscheidung wann und ob eine Gesprächsführungsmethode angewandt werden soll
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(1)

4. Intuitive Entscheidungsfindung in der Sozialen Arbeit

Eine Umgebung ist für intuitive Entscheidungen geeignet, wenn zwei Bedingungen erfüllt sind (Kahneman & Klein 2009):
(1) Die Umgebung muss eine hohe Validität aufweisen
(2) Es muss die Möglichkeit bestehen, Muster und Zusammenhänge erlernen zu können
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• Wenn der Fokus auf langfristigen Auswirkungen der verwendeten 
Gesprächsführungstechnik liegt, wie beispielsweise, ob der Klient abstinent 
bleibt, ist Intuition womöglich keine verlässliche Grundlage für die 
Entscheidung (2)

Entscheidung, welche Gesprächsführungsmethode genutzt wird
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(2)

4. Intuitive Entscheidungsfindung in der Sozialen Arbeit

Eine Umgebung ist für intuitive Entscheidungen geeignet, wenn zwei Bedingungen erfüllt sind (Kahneman & Klein 2009):
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5. Limitationen
• Die Identifikation einzelner Entscheidungen in der Sozialen Arbeit ist schwierig. 

Vielleicht müssten Entscheidungsbereiche identifiziert werden.
• Die Einschätzung der Umgebung ist oft komplex
• Wie das Vorgehen bei Mischformen von Intuition und analytischem Denken in der 

Sozialen Arbeit aussieht bleibt offen.
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6. Diskussion
• Zentrale Frage: Ist die eigene Intuition vertrauenswürdig oder nicht?
• Die Herausforderung ist Sozialarbeiter*innen zu trainieren “to know when they don’t 

know” (Kahneman & Klein 2009: 524)
• Dies ist besonders schwierig, da vor allem hoch erfahrene Fachkräfte dazu neigen, 

ihrer Intuition zu vertrauen und diese systematisch zu überschätzen (Sicora et al. 
2021a; Tetlock 2017)

• Außerdem gibt es eine Vielzahl von Heurisiken und Verzerrung, die zu uninformierter 
Intuition führen können (Oeberst & Imhoff 2023)

• Die gute Nachricht ist, dass sich Intuition verbessern und korrigieren lässt, wenn die 
Umgebung für intuitive Entscheidungen geeignet ist – meinst durch das Einholen von 
Feedback (Kirkman & Melrose 2014)

• Das vorgestellte Framework soll eine Grundlage zur Reflexion bieten → zumal ein 
Verständnis darüber, wie Sozialarbeiter*innen entscheidungen treffen, als wichtig 
angesehen wird, um Soziale Arbeit zu professionalisieren und sozialarbeiterische 
Entscheidung zu untermauern (Collins & Daly 2011)
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